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					Medialität und Spiritualität dürfen Spaß machen

					Die Faszination für Jenseitskontakte ist und bleibt ungebrochen. Das bekannte Medium Vanessa Spaleck möchte zeigen, dass Medialität einen ganz normalen Teil unseres menschlichen Potenzials darstellt. Mit ihrer langjährigen Erfahrung gibt die Autorin eine einfache und bodenständige Einführung und beantwortet die wichtigsten Fragen. So erklärt sie zum Beispiel Schritt für Schritt, wie man sich ein geistiges Team zusammenstellt, das uns auf unserem Weg begleiten und bei Entscheidungen helfen kann. Die Vielzahl von Erfahrungsberichten und Techniken machen dieses Buch zu einer wertvollen Ressource für jene, die neugierig auf die spirituelle Welt sind.

					 

					Weitere Informationen finden Sie unter: www.droemer-knaur.de
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					Zoom ins Jenseits

				Wie würden wir einem Menschen, der vor hundert Jahren gelebt hat, ein Zoom-Meeting erklären? »Du kommunizierst mit Leuten, die nicht da sind.«
Wie werden Menschen in vielleicht hundert Jahren auf unsere heutige Zeit blicken?
»Die waren wahnsinnig stolz auf ihre technischen Errungenschaften, kamen sich supermodern vor – und hatten in Wirklichkeit keine Ahnung, was alles ohne elektronische Hilfsmittel möglich ist – wenn wir unsere eigene Energie nutzen.«
 
Wir haben es gern kompliziert, weil wir uns nicht vorstellen können, dass »einfach« auch »wahr« bedeuten kann. Aber wenn man weiß, wie es funktioniert, ist es tatsächlich ziemlich einfach – Jenseitskontakte herzustellen ist so ähnlich, wie mit dem Handy zu telefonieren oder online zu gehen.
 
Aber das erscheint vielen Menschen als zu simpel. Ich verzichte hier in diesem Buch jetzt mal auf Hilfsmittel wie Glaskugel und Magiermantel oder ein Narrativ zu meinen speziellen Fähigkeiten: schon als Kind eine Auserwählte und so weiter. Dennoch stelle ich dir einen soliden Werkzeugkasten zur Seite, um dich in der Geistigen Welt zu bewegen. Geistige Welt und Werkzeug? Wie passt das zusammen? Meiner Meinung nach hervorragend, denn Medialität ist für mich nichts Abgehobenes, sondern handfest und bodenständig. Jede und jeder kann es lernen.
 
Leider werden Menschen, die mit dem Jenseits kommunizieren, bei uns in Deutschland noch immer in die Esoterikecke gestellt – in anderen Ländern ist das nicht so. Da ist es z.B. gang und gäbe, dass man als Gast nicht nur die Menschen begrüßt, die man sehen kann, sondern auch deren Ahnen, die stets mit dabei sind – für uns im westlichen Europa in der Regel allerdings unsicht- und unspürbar.
 
Ich finde das kurios, denn mal ehrlich: Wer von den vielen Menschen, die sonntags die Messe besuchen, hat Gott schon mal gesehen? Man nimmt an, dass es ihn gibt, man spricht mit ihm und fühlt sich beschützt und empfängt manchmal sogar Antworten. Sind die echt? Oder bildet man sich das ein? Sicher ist: Der liebe Gott nimmt einen wichtigen Platz in unserer christlich geprägten Gesellschaft ein, bis heute. »So wahr mir Gott helfe« schwören auch Politiker und Politikerinnen beim Amtseid, und das ist sogar im Grundgesetz verankert.
 
So schnell, wie du Artikel 56 GG googeln kannst, kannst du auch auf www.jenseits.com gelangen. Eine innere, mediale Webseite, für die es kein Passwort braucht – sondern deine eigene Überzeugung, dass du als Mensch über die Fähigkeit verfügst, dich dort einzuloggen. … Jetzt habe ich dich einfach so geduzt, aber wir stehen ja auch schon an der Grenze vom Diesseits zum Jenseits, und dort wird prinzipiell geduzt.
 
Für mich ist medial ganz normal. Es fühlt sich nicht aufregender an, als morgens Kaffee zu trinken oder abends einen Film anzuschauen. Immer bin ich mir bewusst darüber, von der Geistigen Welt umgeben und durchdrungen, ein Teil von ihr zu sein. Darüber denke ich gar nicht nach. Das war schon in meiner Jugend so, und dass das nicht für alle Menschen alltäglich ist, wurde mir erst nach und nach bewusst.

					Heute sehe ich es als meine Aufgabe, anderen Menschen das Normale in der Verbindung mit der Geistigen Welt weiterzugeben. Denn wenn man sich einmal eingeloggt hat, verändert sich das ganze Leben. Diese Zugehörigkeit, dieses Wissen, dass ich, dass wir alle verbunden sind, ist ein sehr schönes Gefühl. Ich würde sogar sagen, dass es heilend ist. Man ist nie allein. Es ist wie eine ewige Lovestory.

				
Gewiss gibt es Menschen, denen die Verbindung in die Geistige Welt leichter fällt als anderen, Menschen, die von Haus aus sensibler sind. Aber so ist es doch immer. Nicht alle haben die gleichen Fähigkeiten, aber wir alle können lernen, uns weiterentwickeln und die Medialität in unseren Alltag integrieren. Dabei möchte ich dich mit diesem Buch unterstützen. Am Ende wirst du mit hoher Wahrscheinlichkeit in der Lage sein, Kontakt mit Verstorbenen aufzunehmen. Wenn du vielleicht auch noch nicht tiefer kommunizieren kannst, so wirst du doch das Wichtigste erfahren können: Bist du gut angekommen? Wie geht es dir in dieser Welt?
 
Und du wirst auch etwas übermitteln können: Ich vermisse dich. Aber mach dir keine Sorgen: Ich komme klar. Und danke, dass du dich gezeigt hast.

					
						Mensch sein heißt medial sein

					
					Als Kinder waren wir zumeist nah dran an dieser Verbindung. Wir haben mit Wesen gesprochen, die für die Erwachsenen nicht sichtbar waren. Wir haben sie gesehen, gespürt – wir lebten in einer Welt, die wir für normal hielten. Doch für die Großen war sie nicht normal. An ihnen orientierten wir uns, wir lernten durch Nachahmung. Im Lauf der Zeit vergaßen wir unsere Fähigkeiten, weil sie in unserer auf Materielles bezogenen Welt keine Relevanz haben.

					
						Use it or lose it. Was wir nicht nutzen, verschwindet. Doch Medialität gehört zu uns wie unsere körperliche Ausstattung als Mensch.

					

					Auf den folgenden Seiten werde ich dich anleiten, deine Fähigkeiten aufzuspüren – und vielleicht findest du sie bald schon genauso normal wie ich.

					 

					Es kann sein, dass du öfter schon eine Art Intuition, ein Bauchgefühl gehabt hast, dass die Welt »weiter« ist, als sie den Anschein macht. Und vielleicht hattest du auch Erlebnisse, die dir in diesem Moment sicher erscheinen ließen, dass es da noch mehr gibt, als es allgemein »erlaubt« ist zu glauben. Und dann? Die Zeit verging, und du hast es rückblickend als Zufall, Überinterpretation oder Einbildung abgetan.

					 

					So kann es tatsächlich gewesen sein – aber vielleicht eben auch nicht. Ich werde dir in diesem Buch den Unterschied zwischen intuitiv, sensitiv und medial erklären und wie du deine Wahrnehmung überprüfen kannst. Habe ich das jetzt herbeifantasiert, oder habe ich tatsächlich Kontakt mit der Geistigen Welt gehabt?

					 

					Es gibt übrigens sehr viel zu »sehen« in der Geistigen Welt. Wobei Sehen auch ein Fühlen, ein inneres Schauen, ein Erkennen sein kann. Du wirst die Wesen kennenlernen, die dich begleiten, deine Geistführer, vielleicht auch »Schutzengel« und andere gutgesinnte Helfende, die immer bei dir sind.

					 

					Ich werde dir eine solide, sichere Basis vermitteln, von der aus du starten kannst in dieses … Abenteuer? So kann man es durchaus nennen, denn es geschieht ja etwas außerhalb der gewohnten Bahnen. Bevor wir richtig einsteigen, möchte ich dir erzählen, wie ich erkannte, dass da noch mehr ist …

				
					
						Als das Jenseits bei mir anklopfte …

					
					… war ich als Energiearbeiterin tätig. Dabei geht es darum, den ganzen Menschen mit seinem Energiesystem wahrzunehmen, Chakren in Balance zu bringen und den Energiefluss zu harmonisieren. Letztlich spiegelt sich alles, ob unsere seelische oder körperliche Befindlichkeit, in unserer Energie. Besonders gern mochte ich die hawaiianische Lomi-Lomi-Massage, bei der nicht nur der Körper, sondern auch Seele und Geist harmonisiert und ja, auch geheilt werden. Gewiss kann man diese Massage auch als reine Wellnessbehandlung genießen, doch traditionell gehört sie zur Heilarbeit.

					 

					Ich stand an der Massageliege im Energiefeld meiner Klienten, behandelte sie – und wir waren nicht zu zweit. Andere gesellten sich hinzu, die jedoch nur ich wahrnahm. Da war eine Oma, ein Vater, ein Freund – es tummelten sich allerlei Leute im Raum. Ich hatte keine Angst, denn schon in meiner Kindheit hatte ich die Präsenz von Verstorbenen gespürt. Doch jetzt konnte ich sie zum allerersten Mal auch sehen. Ich fand es schön, dass diese Verstorbenen dabei waren, ja vielleicht auch ein bisschen mithalfen. Genau genommen waren sie sogar eingeladen, denn zu Beginn einer Behandlung sprach ich stets ein traditionelles Gebet, in dem die Ahnen explizit angerufen werden. Doch wie sollte ich damit umgehen? Sollte ich zu meiner Klientin sagen: »Übrigens, schöne Grüße von deiner Oma.«

					 

					Was würde sich verändern, wenn die Klientin wüsste, dass ihre Oma »irgendwie« noch da war, auf sie schaute, obwohl sie seit zehn Jahren tot war. Welche Ausbildung, welche Ermächtigung, welche Fähigkeiten brauchte ich, um mit dem Jenseits arbeiten zu dürfen?

					 

					Dass eine Weiterbildung unbedingt erforderlich war, erkannte ich in einer für mich sehr besonderen Behandlung eines etwa vierzig Jahre alten Mannes. Plötzlich tauchte das Bild einer Frau auf – sie ging in strömendem Regen an einem Bahngleis entlang. Wieso hat sie keinen Schirm?, dachte ich. Dann kam der Zug, die Frau sprang und war verschwunden. Der Mann auf der Massageliege begann unvermittelt zu weinen. »Ich muss gerade so an meine Schwester denken. Morgen hätte sie Geburtstag.« »Hätte? Was ist passiert?«, fragte ich, obwohl ich es wusste. Und dann erzählte mir der Mann das, was ich gerade gesehen hatte.

					 

					Warum hatte ich das gesehen? War es eine Information aus dem Energiefeld des Mannes? Oder hatte sich die Schwester an mich gewendet, weil sie mir etwas übermitteln wollte?

					 

					Um solche Situationen, die ich oft erlebte, wenn auch nicht in dieser Dramatik, besser einordnen und auch gut mit ihnen umgehen zu können, beschloss ich, der Geistigen Welt noch mehr Raum in meiner Arbeit zu geben, und mich gründlich weiterzubilden. Ein zweites Erlebnis kurz darauf bestärkte mich. Diesmal tauchte nicht nur jemand auf – ich bekam zudem eine Botschaft, die ich von einem verstorbenen Mann an seine Frau übermitteln sollte: »Du hast alles richtig gemacht.«

					 

					Ich sagte, was ich wahrgenommen hatte, woraufhin die Frau heftig zu weinen anfing. Der Mann war ein halbes Jahr davor nach kurzer, schwerer Krankheit verstorben, und seither machte sie sich Vorwürfe, dass sie seine Erkrankung früher hätte erkennen müssen.

					 

					Ich war völlig überfordert von der Reaktion meiner Klientin, wusste nicht, ob es richtig war, die Botschaft übermittelt zu haben. Heute würde mir so etwas nicht mehr passieren, denn natürlich war es nicht richtig. Ich hatte keinen Auftrag vonseiten der Frau. Ich habe etwas weitergegeben, das für mich in diesem Moment eindeutig war; ich habe sozusagen einen Auftrag aus dem Jenseits empfangen, hätte aber auch einen aus dem Diesseits gebraucht, um die Botschaft weiterzugeben. Ich wollte helfen und stiftete stattdessen Verwirrung. Diese hielt zum Glück nicht länger an, dennoch zeigte mir diese Begebenheit, dass es nicht nur darum ging, Kontakt ins Jenseits herzustellen, sondern darüber hinaus auch zu lernen, wie ich wertschätzend und liebevoll damit umgehen konnte. Und vor allem: wie ich meinen Fokus setzen konnte. Wenn wir unseren Fokus nicht klar setzen, empfangen wir alles, was gerade so rumschwirrt, und das sorgt für Verwirrung.

					
						Ein seriöses Medium setzt einen klaren Fokus und arbeitet niemals ohne Auftrag!

					

					Das war mit das Erste, was ich lernte, als ich vor über zwanzig Jahren nach Möglichkeiten zur Weiterbildung suchte. Das war damals gar nicht so einfach. Heute werden Jenseitskontakte und auch Ausbildungen zum Medium vielerorts angeboten, leider, möchte ich hinzufügen, denn nicht selten kommen Menschen zu mir, die nicht gut begleitet wurden, die durch den Jenseitskontakt mittels eines Mediums geradezu aus der Bahn geworfen wurden. Das ist ein Indiz dafür, dass das Medium keinen wirklichen Kontakt herstellen konnte, sondern in den eigenen Welten hängen blieb. Dazu später mehr, denn aus Tausenden von Jenseitskontakten weiß ich, dass die da drüben uns hier stets wohlgesinnt sind.

					 

					Ich bildete mich zunächst viele Jahre in Deutschland weiter und besuchte Seminare in den verschiedensten Bereichen der Medialität und Heilarbeit. Bei meiner Suche nach erfahrenen Teachern landete ich schließlich beim renommierten Arthur Findlay College in Stansted bei London – das ist die führende internationale Ausbildungsstätte für Medien. Es faszinierte mich, wie hier mit diesen »seltsamen« Dingen umgegangen wurde. Es war alles vollkommen normal. Der englische Spiritualismus ist frei von Hokuspokus. Hier war ich zu Hause, das fühlte ich mit jeder Faser meines Seins, denn ich wollte ein Handwerk lernen, bodenständig und seriös.

					 

					Die Lehrer und Lehrerinnen am College sahen völlig normal aus, sie hätten Versicherungsleute, Finanzbeamte, Sachbearbeiterinnen sein können. Von Zauberhüten und -stäben – und leider auch Harry Potter – keine Spur. Zehn Jahre lang reiste ich jedes Jahr regelmäßig ans College. Ich durfte von wundervollen Tutoren und Tutorinnen lernen und meine ureigene Medialität entwickeln.

				
					
						Tabu Tod

					
					In meinen Kursen und Seminaren wurde nicht nur gelehrt, wie man einen Kontakt zu Verstorbenen herstellt, es fanden auch viele – oftmals philosophische Gespräche zum Thema Tod statt. Diese inspirierten dazu, mich intensiv mit Tod und Trauer auseinanderzusetzen. Wenn ich als Medium tätig sein wollte, würden auch Menschen zu mir kommen, denen plötzlich das Liebste weggerissen worden war. Das ist eine ganz besondere Situation, und weil mir das Tabu um alles, was mit Tod und Sterben zusammenhängt, immer bewusster wurde, wollte ich auch darüber mehr wissen. Dass das nötig war, merkte ich, als ich auf der Suche nach einer neuen Wohnung war.

					 

					Die Vormieterin war in Schwarz gekleidet und machte einen sehr traurigen Eindruck. Im Gespräch stellte sich heraus, dass sie erst vor Kurzem Witwe geworden war. Der Schock saß ihr in den Knochen, in der Seele. Ihr Mann hatte einen tödlichen Autounfall gehabt. Deshalb musste sie nun ausziehen – mit ihrer schmalen Rente konnte sie sich nur eine kleinere Wohnung leisten. Das erzählte sie mir und brach in Tränen aus. Ich stand vor ihr, hätte ihr gern geholfen, wusste aber nicht, was ich tun sollte. Irgendwann behalf ich mir mit einer Plattitüde wie »Die Zeit heilt alle Wunden«.

					 

					Als ich im Auto saß, schämte ich mich dafür. Was für eine bescheuerte Floskel! Aber mir war nichts Besseres eingefallen. Gab es da überhaupt etwas Besseres? Wie ging man mit Menschen um, denen der Tod das Liebste weggerissen hatte? Ich wollte sie verstehen, gut begleiten – anstatt verlegen Allgemeinplätze zu murmeln. Ich spürte ja die Not und die damit einhergehende Einsamkeit, Tod ist leider ein Tabu in unserer Gesellschaft – er trifft überspitzt formuliert ja auch fast niemanden. Trauernde werden nicht selten stigmatisiert, als hätten sie eine ansteckende Krankheit. Man meidet sie, anstatt ihnen das zu schenken, was sie am nötigsten bräuchten: Beistand.

					
						Schon früh habe ich gespürt, wie schmerzhaft es sein kann, sich allein zu fühlen. Aber irgendwann wurde mir klar: Wir sind nie wirklich allein! Es gibt diese Brücke in die Geistige Welt – sie ist immer da!

						Tod ist nicht das Ende. Es heißt nicht »Ich hier, du fort«, sondern eher »Du dort, ich hier – und trotzdem verbunden«. Gerade in schweren Zeiten ist das ein Trost, der das Herz leichter macht.

						Mit jedem Zeichen, das wir empfangen, wächst das Vertrauen:

						Wir sind begleitet, wir sind geliebt – und wir sind niemals allein.

					

					Auf meinem Weg absolvierte ich auch eine Ausbildung zur Sterbeamme und Trauerbegleiterin, um wirklich gut vorbereitet zu sein auf die Aufgabe, die ich als mir gestellt wahrnahm. Es ist mir ein großes Anliegen, dass wir Menschen die Geborgenheit im großen Ganzen wahrnehmen, anstatt uns immer weiter abzutrennen.

					 

					Um noch mehr über den Umgang mit Tod und Trauer zu lernen, arbeitete ich zudem eine Weile in einem Bestattungsunternehmen, wo ich Kontakt zu leibhaftigen Toten hatte. Ich nahm an zahlreichen Sargöffnungen teil, wenn sich die Angehörigen endgültig vom Körper des Verstorbenen verabschiedeten. Auch im Leichenschauhaus hatte ich öfter zu tun. Die Seelen, mit denen ich dort kommunizierte, befanden sich nicht mehr in den Körpern, die mir wie Puppen vorkamen. Die Seelen waren zwar im Raum, aber nicht in den verstorbenen Leibern. Und wie ich es schon als Kind wahrgenommen hatte, herrschte im Reich der Toten: ein tiefer Friede. Wovor sollte man da Angst haben?

					 

					Manche Seelen zeigten sich sehr interessiert daran, was mit ihren Körpern geschehen würde und wie ihre Angehörigen konkret über die weitere Vorgehensweise entschieden. Es faszinierte mich, wie sich die vormalige Persönlichkeit in der Art, wie die Seele kommuniziert, offenbarte. Dazu werde ich später im Buch noch mehr erklären.

					 

					An dieser Stelle nur so viel: Manche Medien behaupten, im ersten Jahr nach dem Tod wäre es nicht möglich, mit einem Verstorbenen zu kommunizieren. Das ist nicht richtig! Doch gleich nach dem Tod ist ein Verstorbener nicht sofort Licht und Liebe – er entwickelt sich nach und nach in seine Existenz in der Geistigen Welt hinein.

					 

					Und auch ich entwickelte meine Fähigkeiten als Medium, schärfte meine Sinne, lernte zu unterscheiden, ob ich wirklich medial arbeitete oder »nur« sensitiv, feilte an meinen Filtern. Außerdem verabschiedete ich mich von den Floskeln und lernte einen wertschätzenden und mitfühlenden Umgang mit Trauernden, was ganz einfach ist, wenn man sein Herz öffnet, anstatt es mit Berührungsängsten zu verschließen.

					 

					In vielen anderen Ländern herrscht kein solches Tabu um den Tod wie bei uns. Bekannt ist vielen Menschen der mexikanische Dia de Muertos, der zeitgleich mit unserem, dem christlichen Feiertag Allerheiligen stattfindet. An diesem Tag werden in Mexiko auf Friedhöfen regelrechte Partys gefeiert. Der Volksglaube besagt, dass die Seelen der Verstorbenen dann nämlich ihre Familien besuchen. Es ist ein fröhliches Wiedersehen mit Musik, Tanz und gutem Essen, das auch auf allen Straßen gefeiert wird, die mit Blumen geschmückt sind. Wo man hinblickt, entdeckt man Symbole der Vergänglichkeit. Schädel und Skelette aus verschiedenen Materialien stehen in Schaufenstern, Konditoreien bieten Totenschädel aus Marzipan und Schokolade an. Pan de Muerto, das Totenbrot, verkauft sich wie warme Semmeln … und sorgt in unseren Breiten eher für Staunen, Irritationen, wenn nicht sogar Ablehnung als Störung der Totenruhe.

					 

					Es ist nicht von der Hand zu weisen: Auch hier interessieren sich immer mehr Menschen für ihre Ahnen. Seit einiger Zeit sind auch keltische Traditionen wieder »in Mode«. Das Ahnenfest Samhain, sozusagen der Ahne unseres heutigen Feiertags Allerheiligen, steht für das Ende der Erntezeit und den Beginn der dunklen Winterzeit. In dieser Nacht ist die Grenze zwischen dem Reich der Lebenden und dem Reich der Toten durchlässig, sodass sich die Bewohner der beiden Seiten begegnen können. Wie eben auch bei einem Jenseitskontakt durch ein Medium, und das sogar an jedem Tag des Jahres – nicht bloß an Samhain bzw. Allerheiligen.

				
					
						Der Nebel lichtet sich

					
					Eines Tages spürte ich, dass ich nun so weit war. Es fehlte also nur noch der höchste Segen im Diesseits: eine Steuernummer beim Finanzamt.

					 

					Heute bilde ich an meiner Spirit Akademie andere zum Medium oder Rückführungsleiter nach eigener Methode aus, führe Einzelsitzungen Live-Jenseitskontakt-Demonstrationen online oder mit Publikum auf der Bühne durch und veröffentliche mit einer Kollegin einen Podcast.

					 

					Um selbst mit dem Jenseits zu kommunizieren, brauchst du nicht so viele Ausbildungen – außer du planst eines Tages als Medium arbeiten. Unabhängig davon möchte ich dich mit diesem Buch in der Erweiterung deines spirituellen Datenvolumens unterstützen. Das ist sehr, sehr groß, doch die meisten Menschen nutzen nur einen Bruchteil davon.

					Ich wünsche mir, dass auch du dein ganzes Potenzial ausschöpfen kannst. Wir wissen es manchmal gar nicht, dass wir wie auf drei Rädern unterwegs sind. Das merkt man erst, wenn man über vier verfügt. Alles verändert sich, das komplette In-der-Welt-Sein, das sich erweitert um das, was immer da ist, wenn auch im Verborgenen, im Nebel oder wo auch immer. Nicht umsonst heißt es hellsehen. Licht ins Dunkel bringen, das wir nur als Dunkel empfinden, weil wir es so gewohnt sind. Hellsehen kann aber auch hellfühlen und vieles mehr sein.

					 

					Durch den Kontakt mit der Geistigen Welt wirst du dich weiterentwickeln. Denn nur eine gereifte Persönlichkeit, die sich selbst nicht einmischt, kann auch erkennen, statt nur zu erfahren, was ihr bekannt ist. Du wirst lernen, deine Wahrnehmung zu schulen – damit du so klar, so hell als möglich wahrnehmen kannst.

					 

					Manche Menschen haben Angst vor dem Jenseits. Die brauchst du nicht zu haben, da du das nötige Wissen erhältst, um dich dort zu bewegen. Ich werde dir Techniken zeigen, die ich mit Unterstützung der Geistigen Welt entwickelt habe. Dabei ist mir wichtig, dir unterschiedliche Herangehensweisen vorzustellen, denn Menschen sind verschieden, und nicht für jeden passt das Gleiche. Doch zuvor möchte ich noch etwas über Spuk und Grusel loswerden, denn aus meinen Seminaren weiß ich, dass nicht wenige Menschen vorbelastet sind, was Mitternacht, Friedhof und Co. betrifft.

				
					
						Aber glaube nicht an Spuk!

					
					Vorsicht, schwarze Katze von links – oder war es rechts? –, und natürlich ist das Unglück am Freitag, den Dreizehnten passiert. Da klopf ich doch vorsichtshalber lieber dreimal auf Holz. Wie arm wären Filme und Bücher ohne Aberglauben! Medialität hat gar nichts mit Aberglauben zu tun, aber: Dadurch, dass jede und jeder von uns irgendwann mal mit einschlägigen Spukgeschichten in Berührung kam, haben wir abrufbereit Bilder im Kopf.

					 

					Die Geistige Welt und auch die Verstorbenen, mit denen du kommunizierst, wollen dich nicht erschrecken. Sie sind immer wohlwollend. Alles andere ist überbordende Fantasie und Angstmache – vielleicht um Menschen davon abzuhalten, medial aktiv zu werden. Warum? Weil es durchaus Gruppierungen gibt, denen es gar nicht so recht ist, wenn der Mensch sich angstfrei und verbunden mit anderen fühlt. Steuerbarer sind Menschen, wenn sie sich fürchten. Vor angeblichen Geistern aber brauchst du dich nicht zu fürchten, ganz im Gegenteil! Freue dich, wenn du sie kennenlernst, wenn du weißt, wer dich begleitet.

					 

					Ich möchte dir aber trotzdem noch erklären, wie es zu den angstmachenden Bildern in uns kommt. Vorneweg: In der Geistigen Welt herrscht eine andere Atmosphäre als auf Erden: die absolute Wertfreiheit. Alles ist, wie es ist – ohne Bewertungen, Urteil, Schuldzuweisungen … ein freier Raum der Erholung. Wenn wir uns mit der Geistigen Welt verbinden, ohne uns selbst zuvor leer gemacht zu haben von Bewertungen, Gedanken, Vorstellungen, dann kleben diese an uns – und vernebeln unsere Sinne. Deshalb ist es so wichtig, dich bei Jenseitskontakten auf dein Anliegen zu konzentrieren. Sonst empfangen wir nichts aus dem Jenseits, sondern drücken dem Jenseits unsere Vorstellungen, Ideen, Glaubenssätze aus dem Diesseits auf.

					 

					In der Geistigen Welt gibt es kein Gut, kein Böse, keine Labels. Es ist, wie es ist. Und das ist sehr, sehr erholsam. Doch natürlich sind wir so was nicht gewohnt und müssen erst lernen, uns von der »Erdanziehung« frei zu machen. Sie nämlich ist es, die uns die Ideen von bösen Geistern »eingibt«, kurz: Wir selbst produzieren die Bilder, die wir sehen.

					 

					In meinen Seminaren sind die Teilnehmenden manchmal verwundert, dass wir vor Jenseitskontakten nicht ewig meditieren, Felder schließen und öffnen, Schutzschilder aufbauen und so weiter. In meiner Arbeit darf es unkompliziert und leicht gehen. Aber worauf ich durchaus Wert lege, ist, bei sich selbst zu beginnen, sich klar auszurichten – das ist der »Schutz«, auf den es ankommt. Aber eben kein Schutz vor bösen Geistern von irgendwoher, sondern einer vor deinen eigenen »bösen« Gedanken, die sich einmischen würden. Dabei besteht die Gefahr, dass sich jemand mit dem Jenseits verbunden wähnt – und sich stattdessen mit den eigenen negativen Erwartungen und Ängsten verbunden hat.

					 

					Was jetzt im Übrigen nicht heißt, dass ich etwas gegen Räuchern hätte. Ich liebe es! Aber geweihte Silberkugeln, wie sie der Geisterjäger John Sinclair empfiehlt, gehören ins Reich der Märchen.
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